MARK IV
Die 58. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

Das Saisonfinale 2013

09./10. November 2013/Großbeeren, Brandenburg

Dazu:

Alle interessanten Daten und Begebenheiten dieser WM im Kurzüberblick, 

sowie

Das Beste aus der Saison 2013/Der Jahresrückblick (als Special die Daten aus der seit 1997 geführten „EWIGENBESTENLISTE“ der MASTERS
Und 

Infos zum JUNIOR CUP 2013

Samstag, 09.November, Trainingstag, NEW Highspeed-Track, Premiere!!!!!!!!!!!!!!!!!!
10 Kurven. 7 Gerade. Zwischen 16 und 17 Meter lang.
Lediglich 21 Tage nach der 57. WM das Saisonfinale. Wenig Zeit also für die Teams und Fahrer noch einmal zu testen zumal die Strecke jetzt auf HIGHSPEED umgebaut war. Und da kommt es natürlich in erster Linie auf hohe Topspeed und gute Beschleunigungswerte sowie ein exaktes Bremsverhalten der Rennwagen an.
Die Basisdaten dieses Finales. 8 Piloten waren angetreten. Im Vorfeld hatte Martin Carl aus Krankheitsgründen absagen müssen. Jens hatte sich erst garnicht gemeldet. Und holte das dann nach den Rennen am Sonntag nach, indem er per E-Mail seinen Rücktritt erklärte. Die Masters sind ihm zu schnell. Die Jagd nach Hundertstel und Tausendstael Sekunden nicht sein Ding.

Bevor die Teilnehmer sich zum Track begaben waren noch einige Formalitäten zu klären. Als da waren: Die Teilnahme am 24h-Rennen in Stuttgart (SRC Oeffingen), neues Reglement für 2014 (mit C-Läufen) und natürlich der Termin für den Saisonauftakt 2014 (15./16. Februar).

Free practices/je Klasse und Startgruppe 10 Minuten/Beginn: 10.35 Uhr
Zusammenfassung
Bei 8 Fahrern ergaben sich 2 volle Startgruppen und das Regelwerk sieht für diesen Fall 10 Minuten freies Training pro Startgruppe und Rennklasse vor. Selbstverständlich wurden diese freien Sitzungen ausgiebig genutzt die Strecke sauber zu fahren und letzte Einstellungen am Setup in Sachen Stromabnehmer und Reifen vorzunehmen.

Insgesamt lässt sich protokollieren, dass zwischen 80 und 120 Runden je Session gefahren wurden. Und dass in den beiden Formelklassen sich die Zeitunterschiede im Tausendstelbereich abspielten während es bei den GTS und den Endurance-Boliden eine spürbar breitere Streuung gab.
Bemerkenswert: Maik auf dem Ferrari F2009 richtig schnell. Jörg bei den GTS weit zurück und vollkommen niedergeschlagen. Man hatte alles Mögliche ausprobiert und war dennoch auf keinen grünen Zweig gekommen.

Die Qualifyings

INDY CARS/Q1-Q3, Zusammenfassung

240, 180 und 120 Sekunden. Herrlich wie diese U.S.Renner elegant und leichtfüßig ihre Bahnen ziehen. 1, 2, 1. So gestaltete sich die NICHTQUALIFIKATIONSQUOTE von Q1 bis Q3. Hieß: In Q 1 musste 1 Fahrer ausscheiden, nach Q2 zwei Fahrer und im Q3 erneut der langsamste Fahrer.
Sensation!
Horst traf es bereits im Q1. Der Red Bull Dallara, der im freien Training noch 4.2er Zeiten produziert hatte, lag plötzlich unruhig. Insbesondere in Kurve 9, der engen Schikane am Beginn der Gegengeraden. Jeder kleine Quersteher kostete Tausendstelsekunden. In Summe einfach zu viel.

P8 für Horst der damit bereits zum Wochenendauftakt im Kampf um den Titel eine herbe Schlappe einstecken musste. Ganz 7/1000 Sekunden fehlten ihm auf P4 den sich Max im Q1 mit 4.297 sec. sicherte. Auf einem Pennzoil Dallara den Horst zwischenzeitlich auch eingesetzt hatte, dem aber auf den Red Bull 1/10 Sekunde fehlte.

Mit Mirco erwischte es dann im Q2 den nächsten Mitfavoriten um den Gesamttitel. Von den drei Titelanwärtern hatte es einzig Mark ins Q3 geschafft. Maik war Fahrer Nr. 2 den es im Q2 traf. Mit 4.326 sec. war er deutlich langsamer als in Q1 (4.294 sec.) auf dem Gulf Dallara.

Das Wochenende hatte also mit Favoritenstürzen begonnen. Und völlig überraschend waren Leute im Q3 die man dort nicht direkt erwartet hatte.

Und die dann, berauscht vom Zwischenerfolg immer schneller wurden. Was in Max `Zeit von 4.172 sec. gipfelte! Das war beinahe die Pole Position. Wenn da nicht noch ein Mann gewesen wäre, der in diesem Jahr so ziemlich alles gewonnen und in Grund und Boden gefahren hatte.
Mark hatte bereits im freien Training Zeiten im 4.1er Bereich gefahren. Und jetzt war er auf den Punkt dabei: 4.164 sec.! 8/1000 schneller als Max und Pole Position!

Der amtierende Greatest Driver hatte keinen Zweifel an seinen Ambitionen aufkommen lassen.

Mit Martin Mecke und Jörg hatten es zwei Fahrer in den WM-Lauf geschafft die endlich die Früchte ihrer Testerfahrungen einfahren konnten.

Geknickt: Frank. Ausgerechnet in der einzigen Klasse in der er regelmäßig in den WM-Lauf fahren konnte hatte es nicht gereicht. 4.262 sec. war eine richtig gute Zeit. Aber eben nicht gut genug.

Die Startaufstellung der INDY CARS in Zahlen

Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 4.164 sec. 
                                                             Max Knobel, Pennzoil Dallara, 4.172 sec.

Jörg Abel, Delphi Dallara, 6.223 sec.

                                                              Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 4.230 sec.

Frank Howest, Corteco Dallara, 4.262 sec.

                                                               Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 4.296 sec.

Maik Müller, Gulf Dallara, 4.326 sec.

                                                                Horst Carl, Red Bull Dallara, 4.304 sec.
Also: Zwischen der schnellsten Zeit (Mark in 4.164 sec.) und der langsamsten Zeit (Maik im Q3 in 4.326 sec.) nur gute  eineinhalb Zehntelsekunden!

Die Jagd nach Tausendsteln hatte gezeigt, wie unerbittlich hart hier gekämpft wurde und auf welch ausgeglichenem Niveau sich alle acht Fahrer bewegten.

GTS/Tourenrennwagen

Q1-Q3/Zusammenfassung

Neues Spiel, neues Glück. Gutmütig zu fahren, insbesondere auf dieser kurvenreduzierten Hochgeschwindigkeitspiste. Mächtig laut das Zusammenspiel von Motoren und Getriebe.

Und zwei klare Favoriten: Mark/Horst waren kleine Welten weg von der Konkurrenz.

Was im Q1 noch harmlos begann, entwickelte sich zu einem Zeitensturm heftigen Ausmaßes.

Da war dann der Rookie aus Thyrow bereits weit weggeweht: 4.757 sec.. Und an Jörg lag es wirklich ganz und garnicht. Ab Kurve 7 war schlichtweg kein Tiger im Tank. Und das Spiel vorüber.

Immerhin war Mirco im neuen Lotus erstaunlich gut mit von der Partie. Und Horsts Nissan Skyline erlebte seine Wiederauferstehung: War der Wagen eigentlich längst abgemeldet, griff Horst angesichts absolut fehlender Alternativen wieder auf den Wagen aus dem japanischen Inselreich zurück. Und die Mitstreiter erlebten ihr blaues Wunder!

Max und Martin erwischte es in Q2. Bei Max gestaltete sich die Fahrt ähnlich abgrundtief wie zuvor bei Jörg. Auf dem Porsche GTR3 war nichts zu holen, und nur das grottenschlechte Auto Jörgs hatte ihn ins Q2 befördert. Martin M. quetschte seinen Nissan in Könnermanier aus. Doch Limit ist Limit. P6 war dieses Mal das Maximum.

Nun stritten sich noch 5 Auserwählte um die 4 Fahrkarten Richtung 1. Klasse im MASTERSTRAIN. 2 waren quasi gesetzt: Mark/Horst fuhren in anderen Dimensionen.

Und Maik auf dem Toyota Supra hatte ausgerechnet im entscheidenden Q3 Leistungsverlust im japanischen Triebwerk zu vermelden.

Was in einer solchen Schlacht das Aus bedeutet.

Frank konnte durchatmen. Endlich hatten sich seine vielen, vielen Kilometer aus dem FERNEN OSTEN ausgezahlt. Mirco hatte den Lotus auf P3 gestellt. Und war was den Zeitenrückstand angeht sogar durchaus in Schlagdistanz zur Spitze. Die Frage war, wie der Lotus mit der am Sonntag reduzierten Rennpower zurechtkam. Für ein debütierendes Auto war es auf jeden Fall eine wirklich saubere Leistung. Die Dodge Viper war wohl endgültig Geschichte.

Die Startaufstellung der GTS-Tourenrennwagen in Zahlen 
Horst Carl, Nissan Skyline, 4.224 sec.

                                                                     Mark Schwolow, McLaren GT, 4.299 sec.

Mirco Jäger, Lotus, 4.356 sec.

                                                                     Frank Howest, BMW, 4.531 sec.

Maik Müller, Toyota Supra, 4.653 sec.

                                                                     Martin Mecke, Nissan, 4.5666 sec.

Max Knobel, Porsche 911 GTR3, 4.908 sec.

                                                                     Jörg Abel, Lotus, 4.757 sec.

Breite Streuung! Und Horst mit einer für ihn sehr seltenen Pole Position in einer Rennklasse die er sonst eher weniger dominiert. Genugtuung natürlich nach der Panne bei den Indys.
Mark gleichfalls überragend. Die Lotus auf P3 und P8 mit sehr unterschiedlichem Erfolg.

Und Frank im Nostalgie-BMW/Mercedes mit einem doch beachtlichen Erfolg,

ohne Frage.  

F1, Q1-3

Zusammenfassung

Auf diesem schnellen Track ein Rausch oder die Hölle. F1 in höchster, absoluter Vollendung. Nur für Profis. Und schnell sind sie alle. Wie eine freie Runde finden? Wie die Konzentration behalten? Gewusel, Hektik, Lärm. 

Ein Wenig war es erwartet worden: Max und seine Aversion gegen diese Boliden ließen ihn nicht in Fahrt kommen. Das Aus schon nach 240 Sekunden. 4.612 sec. waren ein Desaster in dieser Klasse. Diese Zeit hätte selbst bei den Tourenrennwagen nicht für die Qualifikation zum WM-Rennen ausgereicht.

Ansonsten ging es aber wie vorhergesagt sehr, sehr eng zu. 7 Fahrer boten sich beinharte Fights. Und natürlich musste in dieser Klasse der Rundenrekord kommen. Denn den gab es ja noch nicht, handelte es sich schließlich um die Premiere für die im Schlussteil neu gestaltete Strecke.

Nimmt man die ersten 5 Fahrer her, so ging es in Q1 bereits ordentlich zur Sache. Schnellster Mann war Horst auf dem Mercedes GP: 4.095 sec. Dahinter gleich Mark auf einem Ferrari F2009 von Maik in 4.100 sec.. Maik selbst in 4.162 sec. unterwegs, dicht gefolgt von Mirco auf einem Lotus E20 in 4.167 sec.. Das Ganze komplettiert von Martin Mecke in 4.197 sec.

Der Rest dann schon weiter weg: Jörg in enttäuschenden 4.320 sec. Was einem Riesenproblem in Kurve 7 geschuldet war. Das Untersteuern war dem Ferrari F2009 hier nicht abzugewöhnen. Frank in 4.462 sec. ebenfalls Lotus E20 von Mark viel zu langsam. Ergänzend muss natürlich erwähnt werden, dass Mark nicht mehr auf seinen siegreichen BrawnGP zurückgreifen konnte. Das Auto hatte zuletzt riesige Handlingsprobleme. Mark hatte den Wagen daraufhin auseinandergenommen und in diesem Zustand befindet er sich noch immer. Horst stellte dann schnell fest, dass beim Brawn sich am Heck mehrere kleine Zusatzmagneten gelöst haben was ursächlich für die Abstimmungsproblematik des Wagens gewesen sein dürfte. Beim Zerlegen desselben allerdings hat sich an kritischer Stelle ein Kabel am Stromabnehmer gelöst was letztlich in der Kürze der Zeit nicht zu beheben war.
Im Q2 musste es dann 2 Piloten erwischen. Heiße Anwärter waren ohne Zweifel Jörg/Frank. Doch wie stets in der F1 kam es wieder einmal anders. Jörg steigerte sich auf 4.285 sec.. Was immer noch nicht zufriedenstellend war. Frank steigerte sich ebenso: 4.395 sec.. Aber: Zu langsam. Martin Mecke in 4.312 sec. ebenfalls weit hinter seiner bereits gezeigten Leistung auf dem McLaren MP 4 zurück. Mirco auf dem Lotus extrem konstant: 4.172 sec. Alles unter 4.200 sec. musste reichen um zumindest Q3 zu erreichen.

Raus also Frank und, völlig überraschend: Martin. Hatte man ihn nach den Testfahrten und dem freien Training noch zum engeren Favoritenkreis gerechnet, so passte es jetzt mit dem Rhythmus überhaupt nicht.

Mark stürzt ebenfalls ab: 4.221 sec. Das war eine wacklige Kiste. Überragend: Maik: 3.969 sec.! Und Horst: 3.985 sec.! Unter der kritischen Marke von 4.000 sec..

Und Maik schnellster Mann! Na bitte. Geht doch! Somit zunächst Ferrari vor Mercedes, vor Lotus und Ferrari, Ferrari. Denn für Jörg hatte es wider erwarten gereicht.
Das Q3 in 120 Sekunden kannte dann weder Gnade noch Kompromisse. Und Horst wollte die Pole und den Streckenrekord. Und bekam beides! 3.962 sec. war die schnellste Runde des Wochenendes und nicht zu toppen an diesem Samstagmittag. Maik in 4.024 sec. holte sich den zweiten Platz vor Mark der den Fremdferrari in 4.203 sec. gerade eben ins WM-Feld hievte. Mirco auf dem Lotus beendete sein F1-Qualifying in doch dann letztlich schwachen 4.267 sec. Alles in allem aber verdient, war Mirco doch im Durchschnitt richtig gut dabei.

Somit also Mercedes vor zwei Ferrari und dem Lotus eine gute Mischung für das sonntägliche Rennen.

Die F1-Raketen hatten ein ordentliches Feuerwerk abgebrannt. Teilweise 21 Km/h schnell auf der langen Mistralgeraden und natürlich Vollgas durch den Knick von Eau Rouge.

F1 ist immer spektakulär zumindest bei den MASTERS.

Die abschließende Startaufstellung der F1:

Horst Carl, Mercedes GP, 3.962 sec.

                                                                         Maik Müller, Ferrari F2009, 4.024 sec.

Mark Schwolow, Ferrari F2009, 4.203 sec.

                                                                          Mirco Jäger, Lotus E20, 4.267 sec.

Jörg Abel, Ferrari F2009, 4.340 sec.

                                                                      Martin Mecke, McLaren MP4, 4.312sec

Frank Howest, Lotus E20, 4.395 sec.

                                                                          Max Knobel, Mercedes GP, 4.612 sec.

Die Mercedes rahmen das Feld ein. Lotus und Ferrari im Schlagabtausch und der McLaren als Außenseiter.
Der Rundenrekord war heftig umkämpft und letztlich hat Horst die Zeit von Maik nur um 7/1000 Sekunden toppen können.

Endurance Klasse Q1 und Q2
Zusammenfassung

Letzter Auftritt bei einer WM. Die Endurance Boliden weichen ab 2014 dem Audi R8 Cup der NSR-Renner und werden letztlich nur noch beim Langstreckenklassiker „CLASSIC 100“ zum Einsatz gelangen.

So wurden die beiden Q`s mit besonderer Spannung erwartet. Alle Fahrer wollten natürlich hier noch einmal ihr Können unter Beweis stellen zumal diese Fahrzeuge mit nur 50% Downforce (Magnetkraft) unterwegs sind was das fahrerische Können in Punkto Fingerspitzengefühl auf eine besondere Probe stellt.

5 Runden in Solofahrt in gewerteter Gesamtzeit aus dem stehenden Start heraus. So die hier letztmals anzuwendenden Regularien.

Ein Mann dominierte diese Klasse in derselben Manier wie er es jahrelang in der GTS-Klasse getan hatte: Mirco. Sein blau-weißer Essex Porsche Spyder war hier und heute unschlagbar. Absolute Bestzeit in beiden Durchgängen. Die absolute Bestzeit in 24.71 sec. im Q2 waren der Höhepunkt eines außerordentlich erfolgreichen Auftritts. Alle Sessions hat Mirco in dieser Kategorie ganz klar dominiert.

Am anderen Ende des Feldes waren Martin und Jörg zu finden. Jörg wieder einmal mit erheblichen technischen Problemen am DHL Porsche Spyder. Martin leicht übermotiviert leistete sich Fehler und musste daraufhin bereits nach Q1 die Segel streichen.

Horst und Maik auf den einzigen Nichtporschefahrzeugen (Peugeot 908 HDI) schlugen sich recht ordentlich. Was insbesondere für Horst galt der doch tatsächlich die zweitschnellste Zeit fahren konnte. Maik verpasste den Einzug in den WM-Lauf aufgrund eines Fahrfehlers und landete auf P6.

Der Rest verlief unspektakulär. Mit einer Ausnahme: Frank schaffte es auf seinem Hyatt Porsche Spyder tatsächlich in das WM-Rennen und hatte damit in zwei von ihm selbst nicht erwarteten Rennkategorien den Einzug in die höchste Liga gepackt.

Das Qualifying der Endurance in Zahlen

P1: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 24.71 sec.

P2: Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP, 26.50 sec.

P3: Mark Schwolow, Essex Porsche Spyder, 26.67 sec.

P4: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 26.67 sec.

P5: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 27.90 sec.

P6: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 30.70 sec.

P7: Jörg Abel, DHL Porsche Spyder, 29.81 sec.

P8: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 32.07 sec.

Anhand der Zahlen wird die Überlegenheit Mircos deutlich. Und auch, wie gut Frank unterwegs war (zeitgleich mit Mark!). Und wie relativ knapp Max am WM-Lauf dran war.

Schnelle Burschen sind sie alle, die MASTERS OF INSANITY und letzen Endes ist Teil des Motorsports natürlich die Technik. Und die wiederum macht nicht immer das was sie soll. 

Echte racer stecken Niederlagen weg. Und der Sonntag würde schließlich allen die Möglichkeit geben, in gewissem Umfang Wiedergutmachung zu zelebrieren.

Sonntag, 10. November, Renntag

Rennen 1/EM-Lauf der Indy Cars/Distanz 91 Runden

4 Minuten Warm Up. Ein harmonisches Bild. Alle 4 Piloten auf ihrer jeweiligen Stammspur. Um 0.5 Volt gedrosselt gegenüber dem Qualifyingsamstag und bei „nur“ 10 Kurven schnurren die Boliden sicher und smart um den Kurs. Zwischen 28 und 48 Runden drehen die Piloten in der knappen Zeit. Immer wieder das selbe Spiel: Kurze Stops zum Abziehen der Reifen und Nachjustieren der Stromabnehmerbürsten.

Der Start

Blitzartig zucken die Monoposti aus ihren Startpositionen. Ein dicht geschlossener Pulk. Der sich nach gut 10 Runden allmählich zu sortieren beginnt. Horst setzt sich Schritt für Schritt ab. Die anderen fahren bis zum Schluss ein erbittert hart umkämpftes Rennen. Horst wie ein Uhrwerk. Ohne einen einzigen Fehler. Erst zum Ende hin bauen seine Reifen etwas ab was man an den leichten Querstehern in den Turns 9 und 10 erkennen kann. Dahinter wird es ganz, ganz eng.

Maik mit seiner Riesenerfahrung aus ungezählten Rad-an-Rad Duellen setzt sich bis zur vorletzten Kurve gegen Frank durch. Ausgerechnet in Kurve 9 dann ein Quersteher Maiks und Frank ist innen durch. Ein wahres Drama auf den letzten Metern. Mirco auch nur eine Runde hinter diesen beiden. Und dennoch: Für den ambitionierten Titelaspiranten eine Niederlage; ohne Frage. Ohne Punkte aus der Indy Car Klasse rauszugehen bedeutet schon hier und jetzt beinahe das Ende aller Titelträume.

Während Horst das Beste aus der Situation gemacht hat: Nach der verfehlten Qualifikation gestern war die Punkteausbeute jetzt maximal.
Das Rennergebnis des EM-Rennens der Indy Cars in Zahlen:
Sieger: Horst Carl, Red Bull Dallara, 91 Runden in 6:59:14 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.606 sec.
Platz 2: Frank Howest, Corteco Dallara, 88 Runden

Platz 3: Maik Müller, Gulf Dallara, 88 Runden

Platz 4: Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 87 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Horst: 4.400 sec.; Mirco: 4.434 sec.; Maik: 4.439 sec.; Frank: 4.466 sec.

Alle Piloten innerhalb von 66/1000 Sekunden auf die schnellste Runde. Der im Ziel doch beträchtliche Vorsprung Horsts lässt sich also ausschließlich auf ein absolut fehlerfreies Rennen des Siegers zurückführen.

Rennen 2/WM-Lauf der INDY CARS/Renndistanz 121 Runden

Nein, zu ahnen war das nicht. Das erste WM-Rennen auf dem NEW Highspeedtrack entwickelte sich zu einer Schlacht der Emotionen wie man sie in Großbeeren noch selten erlebt hat.

Neben den zu den Protagonisten auf der Strecke zählenden Martin und Max wurde auch Streckenposten Horst (das kommt eben davon wenn man einen Rennleiter zum Streckenposten herabwürdigt) ungeahnt ins Scheinwerferlicht gezerrt.

Doch der Reihe nach:

5 Minuten Warm Up ohne weitere Vorkommnisse. Alle 4 Fahrer auch in diesem Rennen aufgrund der Qualifikationsergebnisse auf ihrer jeweiligen Stamspur unterwegs.

Der Start

Aus der Pole Position auf der Spur 1 Mark auf seinem Arca Ex Dallara. Aus P2 Max auf der Spur 3 auf seinem kanariengelben Pennzoil Dallara. Aus P3 Jörg auf der Spur 2 auf seinem bildschönen Delphi Dallara. Und von der 4 auf Spur 4 am Steuer des Klein Tool Dallara Martin Mecke.

Letztgenannter geht das Rennen mit bekannt aggressivem Biss an. Kein Zurückweichen. Vollgas! Mit Erfolg. Martin schiebt sich an die Spitze. Mark mit einigen Fehlern fehlt zurück. Bei Max häufen sich die Fehler allerdings in bdrohlichem Ausmaß. Immer wieder insbesondere in Turn 3 reißt es ihn aus der Spur. Er verliert Runde um Runde. Jörg mit einem eher unauffälligen Rennen bei dem er aber zu keinem Zeitpunkt ernsthaft in den Kampf an der Spitze eingreifen kann. Martin Mecke hat sich zwischenzeitlich einen Vorsprung von einer guten Dreiviertelrunde herausgefahren. Er hat seinen Rhythmus gefunden. Sicher und jederzeit auf die nach einem Fehler immer wieder schneller werdenden Rundenzeiten des direkten Verfolgers Mark reagierend kann er die 3 Sekunden Distanz halten. Aber was sind schon 3 Sekunden? Das Unheil nimmt etwa 30 Runden vor Rennende seinen Lauf. Max fliegt wieder einmal in Turn 3 ab. Horst, der in den Kurven 2 und 3 als Streckenposten fungiert. Setzt ihn schnellstmöglich wieder ein. Martin kommt herangeschossen. Trifft die Hand Horsts. Gerät aus der Spur. Wird blitzartig wieder eingesetzt. Und hat eine halbe Runde verloren (was in Zeit ja nur etwas mehr als 2 Sekunden entspricht). Mark ist dran. Forciert das Tempo. Martin kontert. Eine Bestzeit jagt die nächste. Martin kann sich wieder ganz leicht absetzen. Es sollte reichen. Aber! Sollte! Denn jetzt kommt die Schlüsselszene des Rennens. Martin schickt sich an Max zum x-ten Mal zu überrunden. Der aber hält dagegen. Und das in der zweitschnellsten Kurve des Kurses, in der FORD BANK-Kurve. Beide Wagen berühren sich Ausgangs der Kurve bei nahezu Vollgas. Ein fürchterlicher Unfall. Martin ist auf Hundertachtzig! Eine verbale Wutentladung Richtung Max folgt. Natürlich: Mark ist durchgeschlüpft. Und führt das Rennen an. Martin nimmt die Verfolgung auf. Rast jetzt mit mächtig viel Wut im Bauch. Eine Runde schneller als die nächste. Aber jetzt geht Martin die Straße, sprich die Distanz aus. Und es reicht am Ende nicht. Zieldurchfahrt.
Martin: „Horst was machst Du eigentlich da hinten auf der Strecke?“

Wenn Blicke töten könnten…

„Ich habe das Auto von Max eingesetzt“.

Schweigen.

Martin gibt an, dass er überhaupt nicht mitbekommen hat, dass Max da raus war und eingesetzt werden musste.

Dann wendet Martin sich Max zu. Vorwürfe. Max schweigt betreten. Am Ende reicht man sich auf Aufforderung Mircos die Hand. Sicherlich schlecht gelaufen. Und dieser Sieg bringt Mark 3 Punkte mehr als P2 den er gehabt hätte, hätte Martin das Rennen gewonnen (was ohne den Zwischenfall ziemlich sicher geschehen wäre). Und diese 3 Punkte sollten schon noch eine Rolle spielen…

Es wäre Martins erster WM-Lauf-Sieg gewesen. Doppelt ärgerlich deshalb. Und an dem Rennergebnis in der Übersicht wird klar, dass Max in dem Rennen keine Rolle mehr spielte. Umso unnötiger dieser Unfall. Und Martin musste in dieser Phase des Rennens vorbei, konnte sich nicht taktisch zurückhalten. Denn da kam hinter ihm Mark mit Riesenschritten.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY Cars in der Übersicht:

Sieger: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 121 Runden in 9:20:09 Minuten, Rundendurchschnitt 4.629 sec. 
Platz 2: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 120 Runden

Platz 3: Jörg Abel, Delphi Dallara, 118 Runden

Platz 4: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 112 Runden

Die schnellsten Rennrunden; man beachte: Jörg war schnellster Mann!

Jörg: 4.370 sec. (damit 3/100 schneller als der schnellste EM-Fahrer Horst)

Martin Mecke: 4.403 sec.

Mark Schwolow: 4.438 sec.

Max: 4.450 sec.

Betrachtet man die schnellsten Runden aller 8 Fahrer in den beiden INDY CAR Rennen dann sieht man, wie eng alle beieinander lagen. Ganze 96/1000 Sekunden zwischen P1 und P8! In Strecke hätten alle 8 Fahrer auf einer Distanz von 41 Zentimetern zusammengelegen.  
Rennen 3/EM-Lauf der GTS/ Renndistanz 59 Runden

Maik, Martin, Max und Jörg hießen die Starter für dieses Rennen. Alle 4 Piloten auf ihrer jeweiligen Stammspur. Bereits das Warm Up (4 Minuten) zeigte eine klare Zweiteilung auf:  Maik und Martin auf ihren japanischen Fabrikaten (Toyota Supra und Nissan) klar schneller als die Konkurrenten. Unterirdisch: Der Lotus mit Jörg. Wenig Leistung insbesondere in der Kurvenpassage der Kurven 7-9. Und auf der Gegengeraden kaum Vortrieb. Max auf dem bildschönen Porsche 911 GTR3 mit sehr ähnlichen Problemen.
So entwickelte sich vom Start weg der zu erwartende Zweikampf. Mit dem besseren Ende für Maik auf dem flunderartigen Toyota Supra.

Martin knapp dahinter. Auch hier die Fehlerquote schlichtweg zu hoch. Jörg kann sich dank massivster Probleme von Max P3 retten. Max versenkt in Runde 22 seinen Porsche in Devils Hole und beendet das Rennen vorzeitig. Freude am Fahren sieht ziemlich deutlich anders aus.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der GTS

Sieger: Maik Müller, Toyota Supra, 59 Runden in 4:51:16 Minuten, Rundendurchschnitt 4.935 sec.  
Platz 2: Martin Mecke, Nissan, 58 Runden

Platz 3: Jörg Abel, Lotus, 56 Runden

Platz 4: Max Knobel, Porsche 911 GTR3, 21 Runden (Aufgabe nach Unfall)

Betrachtet man die nackten Zahlen, dann war Jörg garnicht so schlecht dabei wie es im Rennen aussah. 
Auch die schnellsten Rennrunden der einzelnen Teilnehmer zeigen ein recht homogenes Bild, sieht man von Max ab.

Maik: 4.706 sec., Martin: 4.733 sec., Jörg: 4.887 sec., Max: 5.326 sec.

Rennen 4/WM-Lauf der GTS, Renndistanz 78 Runden

Jetzt wurde es richtig schnell! Die WM-Teilnehmer legten einen Höllenspeed an den Tag. Bereits im 300 Sekunden umfassenden Warm Up gab es kein Halten. Auch hier alle 4 Piloten auf ihren Stammspuren.

Der Start

Horst auf seinem blauen Nissan Skyline aus der Pole Position. Mark aus P2 mit seinem McLaren, Mirco auf einem wunderschönen Lotus Eclipse und Frank auf seinem Eigenbau Mercedes/BMW (Fahrwerk Mercedes, Karosserie BMW).

Horst setzt sich sofort durch und ab. Mark mit dem ein oder anderen Fahrfehler gleich zu Beginn in Schwierigkeiten. Mirco leidet in der Rennpace unter wegbrechender Leistung. Und Frank hat ein Auto welches zwar eine hervorragende Straßenlage aufweist aber in Sachen Beschleunigung – insbesondere aus langsamen Ecken – nicht der Reißer ist. So fährt Horst ein makelloses Rennen von der Spitze weg. Irgendwie unantastbar so scheint es. Mark kann P2 behaupten wobei er stets Mircos Atem im Nacken spürt. Frank bleibt zwar an Mirco halbwegs dran, recht gefährden kann er ihn aber zu keinem Zeitpunkt.

Das Rennen damit insgesamt eine recht deutlich strukturierte Angelegenheit.

Und so sieht es in Zahlen aus:

Sieger: Horst Carl, Nissan Skyline, 78 Runden in 5:57:47 Minuten Rundendurchschnitt: 4.583 sec.
P2: Mark Schwolow, McLaren, 75 Runden

P3: Mirco Jäger, Lotus, 74 Runden

P4: Frank Howest, Mercedes-BMW, 73 Runden

Horst sehr deutlich.

Und die schnellsten Rundenzeiten hammermäßig:

Mark: 4.308 sec! Horst: 4.435 sec. Mirco: 4.573 sec. Frank: 4.635 sec.

Damit war selbst der in der Tabelle der schnellsten Rennrunden auf P4 liegende Frank schneller als die schnellste Rennrunde des EM-Rennens.

Und Mark wirklich unschlagbar schnell aber mit einer hohen Fehlerquote was dann P2 erklärt.

Die verdiente Pause. 20 Minuten durchschnaufen. 

Rennen 5/EM-Lauf der F1/Renndistanz 108 Runden

Das ist kein Spiel. Das ist die F1. 
Wer hier fährt fühlt sich ständig wie der Flugkapitän kurz bevor die Maschine abhebt. Der schmale Grat zwischen Bodenhaftung und Flugeinlage bleibt in grauem Nebel. Diffus bleibt die Balance zwischen Perfektion und Katastrophe.
Was das Auge sieht ist längst Vergangenheit. Die Zukunft ist angebrochen, die Gegenwart nicht existent.

108 Runden. 1080 Kurvenfahrten. 2.160 mal agieren. Und stets die Gefahr eines fürchterlichen Abflugs im Sinn.

Das 4 Minuten dauernde Warm Up zeigt auch in dieser Klasse eine Zweiteilung. Martin und Jörg klar schneller als Max und Frank. Der McLaren von Martin aus Horsts Stall hinterlässt einen hervorragenden Eindruck. Desgleichen Jörgs Ferrari F2009 der am Samstag garnicht recht wollte und dem Mann aus Thyrow heute wieder Fahrspaß bereitet.

Dazu darf der Mann mit dem Ferrari auch aus der Pole Position starten. Martin direkt dahinter macht in gewohnter Manier umgehend Druck. Und das mit Erfolg. Sicher sitzt die unglückliche Niederlage aus dem INDY CAR WM-Rennen immer noch tief. Aber: Rennfahrer sind immer auf die aktuelle Aufgabe fokussiert. Niederlagen taugen dazu nicht. Und so zeigt sich Martin voll in seinem Element. Der chromfarbene McLaren setzt sich durch und diktiert das Tempo. Und lässt sich die Butter nicht mehr vom Brot nehmen. Dahinter der Ferrari. Max dem das F1-Fahren ein Graus ist, schafft es immerhin, seinen MercedesGP vor Frank zu halten. Dieser wiederum hadert mit dem Lotus E20 gewaltig. Im Falle des Abfluges hat dieses britische Fahrzeug zwei grundsätzliche Probleme. Zum Einen schiebt sich der Frontflügel unter eines der Vorderräder. Zum Zweiten klickt die Hinterachse aus der Halterung. Beides macht das Wiedereinsetzen auf die Fahrbahn zeitraubend umständlich. Passieren also Fehler, dann trifft es die Lotuspiloten besonders hart. Letztlich ist so der große Rückstand Franks im Ziel zu erklären.
Bevor das Ergebnis dieses Rennens in Zahlen sichtbar gemacht wird ist noch zu erwähnen, dass wieder einmal Jörg die schnellste Rennrunde gefahren ist. Somit im Westen nichts Neues und wenn es dem Mann aus T. irgendwann gelingt, den lästigen Platz 5 im Qualifying gegen einen Platz unter den Top4 einzutauschen , dann sollte die noch junge Karriere einen gewaltigen Sprung erfahren. 2014 wird Jörg sicherlich ein heißer Kandidat der es aufgrund neuer Regelungen schaffen kann, sich auch nach mäßigem Qualifying über C und B-Rennen ganz nach vorne zu fahren.
Das Rennergebnis des F1 EM-Rennens in der Übersicht:

Sieger: Martin Mecke, McLaren 2006, 108 Runden in 8:15:02 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.584 sec.
Platz 2: Jörg Abel, Ferrari F2009, 106 Runden

Platz 3: Max Knobel, MercedesGP, 96 Runden

Platz 4: Frank Howest, Lotus E20, 88 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Jörg: 4.155 sec.!, Martin: 4.240 sec., Max 4.815 sec., Frank: 4.977 sec.

Da ist der Schnitt schon gewaltig!

Und: Im Vorgriff: Jörg hat nicht nur im EM-Renen die schnellste Rennrunde gefahren, sondern diese Runde war auch die schnellste Rennrunde des gesamten Sonntags.

Rennen 6/WM Lauf der F1/Renndistanz 129 Runden

Das Roulette dreht sich nochmals schneller.

5 Minuten Warm Up zeigten dass Horst sicherlich ziemlich klar favorisiert in dieses Rennen gehen würde.

Mark mit den schlechtesten Karten. Ungewohntes Auto (Ferrari F2009 von Maik), ungewohnte Spur (2). Maik auf der 1 im Ferrari F2009 in Lauerstellung. Mirco auf dem Lotus E20 gut unterwegs, dabei aber eher unauffällig.
Wer gewinnen wollte durfte sich keine Fehler größeren Ausmaßes erlauben. Die Konkurrenz lechzt nach solchen Fehlern. Gnadenlos wird jede Schwäche des Gegners ausgeschlachtet. Der Sieg im F1-WM-Rennen ist stets etwas Besonderes. Der König wird hier gekrönt. Emotional zählt dieser Sieg mindestens doppelt. Schon die Berechtigung in diesem Rennen zu starten ist ein Erlebnis besonderer Art.

Start

Der Pulk schießt höllenschnell durch die ersten Kurven. Die schnelle FORD BANK Kurve entlang und die lange MISTRAL Gerade hinunter. EAU ROUGE natürlich Vollgas. Die F1-Boliden zucken hier nicht mal. Die Abstimmung passt. Der Wagen klebt förmlich auf der Piste.

Und Mark kämpft verzweifelt und vergeblich. Das Auto untersteuert extrem. Schiebt über die Vorderachse weg und in die Leitplanken schon in Turn 1. Maik kämpft ebenfalls mit der „roten Göttin“. Immer wieder Leistungsverlust insbesondere im neuen Streckenabschnitt. Dann wiederum geht der Wagen gut. So wird das Alles natürlich zu einem Glücksspiel. Und das in diesen Geschwindigkeitssphären. Das erfordert viel Mut und Geschick sowie Geduld. Mirco unauffällig seine Bahnen ziehend fährt sich schnell aber sicher nach vorne. Immer wieder am gestrandeten Mark vorbei. Und auch Horst, der sich mittlerweile klar abgesetzt hat, hat immer ein Auge auf den Konkurrenten wenn es denn wieder einmal mit Vollgas auf eine Kurve zugeht. Denn er leistet sich überhaupt keinen einzigen Fehler und da wäre es selbstredend umso ärgerlicher, wenn man in ein verunglücktes Fahrzeug hinein raste.
Mirco jetzt auf P2 angelangt. Ein Ergebnis mit dem man im Vorfeld nicht unbedingt gerechnet hatte. Natürlich Zufriedenheit bei HUNTER RACING.

Mark schon frustriert. Da muss wohl der BrawnGP doch noch einmal vernünftig aufgebaut werden. Obgleich die Ferrari wirklich Potenzial haben. Wenn sie denn bloß zuverlässiger laufen würden.

Für Horst passt dieses Mal alles: Start/Ziel -Sieg. Fehlerfrei. Und auch vom Pech der Konkurrenz, insbesondere der beiden Ferrari profitierend, denn: Bitte unbedingt die nach dem Rennergebnis aufgelisteten schnellsten Rennrunden anschauen: Die Dichte des Feldes war nie so hoch wie in diesem Rennen!

Das Rennergebnis des F1 WM-Rennens in Zahlen:

Sieger: Horst Carl, MercedesGP, 129 Runden in 9:40:57 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.500 sec.
Platz 2: Mirco Jäger, Lotus E20, 126 Runden

Platz 3: Maik Müller, Ferrari F2009, 124 Runden

Platz 4: Mark Schwolow, Ferrari F2009, 112 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Horst: 4.341 sec.

                                                    Mirco: 4.347 sec.

                                                    Maik: 4.348 sec.

                                                   Mark: 4.387 sec.

Alle 4 Piloten innerhalb von 46/1000 Sekunden!!!!

Und alle 4 langsamer als Jörg und Martin im EM-Rennen.

Rennen 7/EM-Rennen der Endurance/Distanz 141 Runden

Die Marathonläufe des Rennwochenendes standen an.
Der EM-Lauf zunächst; das immerhin zweitlängste Rennen des Wochenendes.

Und das Rennen wurde zu einer klaren Angelegenheit für einen Mann der bisher eher wenig gerissen hatte an diesem Sonntag: Max. Souverän auf seinem Essex Porsche Spyder. Überlegen unterwegs mit nur einem kleinen Makel am Ende: Die schnellste Rennrunde schnappte ihm der Viertplatzierte weg. Wer jetzt noch dreimal raten muss, wer denn wohl die schnellste Runde gefahren haben könnte, der hat die vorstehenden Seiten nicht gelesen: Jörg natürlich. Obgleich sich sein DHL Porsche Spyder als rechte Klapperkiste darstellte. P4 ja schließlich nicht ohne Grund. Und Jörg war sichtlich erleichtert als er das Auto abstellen konnte. War es doch der letzte WM-Einsatz im Endurance Cockpit für ihn. Die Renner werden im kommenden Jahr ausschließlich beim Langstreckenklassiker „Classic 100“ gefahren und im WM-Championat durch die superschnell und smart zu bewegenden NSR Audi R8 ersetzt.
Der Rest ist schnell erzählt. Maik auf dem Merksteden Porsche immerhin auf P2. Und Martin auf seinem Essex Porsche mit einem Auto das nicht recht wollte. Seine persönlich schnellste Rennrunde spricht Bände. Das ist nicht Martin. Das ist ein Auto was nicht geht.
Das Rennergebnis des EM-Renens der Endurance in Zahlen:

Sieger: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 141 Runden in 13:07:64 Minuten, Rundendurchschnitt: 5.586 sec.
Platz 2: Maik Müller, Merksteden Porsche Spyder, 135 Runden

Platz 3: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 130 Runden

Platz 4: Jörg Abel, DHL Porsche Spyder, 126 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 5.215 sec., Max: 5.267 sec,, Maik: 5.391 sec., Martin: 5.526 sec.

Rennen 8/WM-Lauf der Endurance/Distanz 184 Runden

Abschied!

Die Endurance verabschiedet sich aus der Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY.

Ein Wenig Wehmut darf schon sein. Eigentlich hübsche Autos, denkt man an Fahrzeuge wie den nachtschwarzen Peugeot 908 HDI FAP den Horst hier noch einmal zum Einsatz brachte. Oder den Aston Martin im Gulf-Design. Die Viersterneküche die Scalextric an dieser Stelle bot wich mit der Zeit dem Porsche Spyder Eintopf. Das Auto erwies sich mehr und mehr als Überflieger in Sachen Handling und Speed. Im Zusammenspiel mit den 2013 eingeführten Einheitsreifen von NSR hatten die Porsche zuletzt eine beinahe unschlagbare Performance.
Dieses letzte Rennen wurde geprägt durch die Dominanz eines Mannes: Mirco! Bereits bei den Testfahrten hatte er die Marschrichtung aufgezeigt. Und dieses Leistungshoch setzte sich nahtlos fort. Die freien Trainings beherrschte Mirco nach Belieben. Und im Qualifying fuhr er wie selbstverständlich zweimal Bestzeit.

So auch jetzt im Rennen. Nach kleineren Anfangsschwierigkeiten – der ein oder andere Fahrfehler schlich sich ein -  ging es dann für den von Mirco gesteuerten Essex Porsche Spyder nur noch nach vorne.

Wacker hielt sich Horst auf dem wunderschönen Peugeot 908 HDI FAP. Der zeitweise, zumindest in der Anfangsphase, sogar in Führung lag. Jedoch: Die Grundspeed die Mirco fahren konnte war unerreicht. Immerhin konnte Frank auf dem weißen Hyatt Porsche Spyder Mark in Schach halten. Der Meister hatte arg zu kämpfen und bekam sein Auto (Essex Porsche Spyder) überhaupt nicht in den Griff.

Das Rennen bot so keine Überraschungen. Horst wie ein Uhrwerk. Mirco dann mit 7 Runden Vorsprung in diesem Marathon über 184 Runden. Auf P3 und P4 waren es gar 16 bzw. 18 Runden.11 Punkte für Mirco zum Abschied der Endurance Klasse. Glückwunsch!

Das Endurance-WM-Rennen in Zahlen:

Sieger: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 184 Runden in 15:17:75 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.988 sec.
Platz 2: Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP, 177 Runden

Platz 3: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 168 Runden

Platz 4: Mark Schwolow, Essex Porsche Spyder, 166 Runden

Die schnellsten Rundenzeiten:

Mirco: 4.748 sec,, Horst: 4.956 sec., Mark: 5.080 sec. und Frank: 5.112 sec.
Klarer Vorsprung für Mirco. Der Rest immerhin innerhalb von 1,5 1/10 Sekunden.

Die Rennen waren gelaufen. Jetzt ging es ans Rechnen. Und am Ende war es dann doch noch viel knapper als man hätte annehmen können.

Der neue „GREATEST DRIVER OF THE GALAXY“ war der alte! IRON- MARK hatte es wieder geschafft!

Der 4. Titel in seiner 10. vollen Rennsaison. Die MASTERS verneigen sich!!!

Und auch um P5 war es noch einmal richtig eng geworden wie die Jahresendtabelle zeigt (in Klamern wie immer die Angabe, an wievielen WM`s der Fahrer 2013 teilgenommen hat; 0.5 bedeutet: nur Rennsonntag oder nur Samstag teilgenommen)

Sieger 2013: Mark Schwolow, 127 Punkte (4)

Platz 2: Horst Carl, 125 Punkte (4)

Platz 3: Mirco Jäger, 115 Punkte (4)

Platz 4: Martin Mecke, 55 Punkte (4)

Platz 5: Jörg Abel (Rookie), 42 Punkte  (4)

Platz 6: Maik Müller, 42 Punkte (3)

Platz 7: Frank Howest, 39 Punkte (4)

Platz 8: Max Knobel, 22 Punkte (3)

Platz 9: Martin Carl, 8 Punkte (1)

Platz 10: Basti Müller, 1 Punkt (0,5)

Platz 11: Jens Anschütz, 0 Punkte (0,5)

Die Highligths dieser 58. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY:

· Nur Mark schaffte die Qualifikation für alle 4 WM-Rennen

· Frank war zum ersten Mal in zwei WM-Rennen dabei

· Der Rundenrekord steht bei 3.962 sec. (Horst/F1/Q3)

· Die 8 Rennen wurden von 6 Fahrern gewonnen. Lediglich Horst und Mirco haben je 2 Rennen gewinnen können. Jörg, Maik und Frank konnten kein Rennen gewinnen
· Lediglich auf Spur 2 wurde kein Rennen gewonnen

· Dafür wurden auf Spur 2 die meisten schnellsten Rennrunden gefahren (Jörg)

· Erfolgreichster Punktejäger war wieder einmal Horst: 35 Punkte. Dahinter Mirco und Maik gleichauf mit je 28 Punkten. Martin Mecke auf Platz 4 mit 14 Punkten dicht gefolgt von Maik und Frank mit jeweils 12 Punkten. Auf P7 Jörg mit 9 Punkten und den letzten Platz belegte Max mit 8 Zählern.

· Die WM war so „gelbphasenarm“ wie kaum eine zweite

· 8 Starter sorgten dafür, dass alle Piloten je 4 Rennen bestreiten durften
· In Sachen Rundendurchschnitt war das F1-WM-Rennen das schnellste des Wochenendes (4.500 sec./Runde). Bemerkenswert: Der WM-Lauf der Tourenrennwagen war mit 4.582 sec. das zweitschnellste Rennen des Wochenendes und kaum langsamer als der F1-WM-Lauf.

Zwischendurch noch ein paar Sätze zum in 2013 erstmals ausgetragenen JUNIOR CUP.
Auch an diesem Wochenende stellen sich Laura, Svenja und Cara in den Disziplinen GTS und Indy Cars dem Starter. Im Gegensatz zu den beiden vorangegangenen Läufen gestaltete sich dieses Rennwochenende zu einem Siegeszug für Cara. 2 Pole Positions und 2 Rennsiege. Mehr geht sowieso nicht. Laura jeweils auf P2 und Svenja auf P3. Wobei letztere gerade in Sachen Tourenwagen technisch dermaßen unterlegenes Material zur Verfügung hatte dass da auch nicht mehr zu holen war.

Zwar steht Lauf 4 noch aus, doch ist Cara in der Punktewertung bereits mit 12 Punkten Vorsprung soweit vorne, dass Laura im besten Fall noch auf Punktgleichheit vorziehen könnte. Allerdings wäre Cara dann dennoch Gesamtsiegerin, da sie vor dem letzten Lauf das Klassement angeführt hat.

Somit können wir an dieser Stelle schon jetzt (Lauf 4 findet am 01.12.2013 statt und somit nach Redaktionsschluss dieses Rennberichts) gratulieren und sie als Rookie 2014 bei den MASTERS begrüßen. Denn sie hat sich mit P1 einen Startplatz bei den großen Jungs gesichert. Und ist somit seit 2006 wieder erste PILOTIN im Feld der Masters. 

J A H R E S R Ü C K B L I C K   2 0 1 3
· Vier Weltmeisterschaften sowie das „Classic 100“ über 3 h bildeten das Programm 2013

· Insgesamt 12 Fahrer nahmen an den Rennen teil. Das größte Starterfeld gab es beim „Classic 100“ mit 11 Piloten. Kleinstes Feld sah die 56. WM mit lediglich 7 Fahrern. Ansonsten waren immer 8 bzw. 9 Starter dabei was sowohl in den WM- wie auch in den EM-Läufen für volle Starterfelder sorgte.

· Erinnert sich noch jemand an das OVAL? (Seufz!!) Der Saisonauftakt wurde auf dieser ultraschnellen Strecke ausgetragen. Rundenzeiten um die 2.000 Sekunden bei ganzen 5 Kurven. Die schnellste Runde die je ein MASTERS-Pilot drehte gelang dabei Mark: 1.976 sec.! Das war eine Geschwindigkeit von mehr als 5m/sec., was wohl so nie wieder erreicht wird, sprach sich doch angesichts teilweise chaotischer Zustände beim Samstagstraining eine Mehrheit der Fahrer gegen eine Wiederholung dieser Streckenführung aus.
· Die meisten WM-Siege 2013 schaffte der Mann, der im Abschlussklassement P3 belegte: Mirco war 6 mal erfolgreich in 16 gefahrenen Rennen. Daneben sicherte er sich noch 2 EM-Siege, so dass seine Siegquote bei 50% lag! Respekt.

· Die meisten Pole Positions 2013 sicherte sich der Meister: 7 von möglichen 12 gingen an ihn gefolgt von Horst mit 4 und Mirco mit einer Pole.

· Die 16 WM-Siege 2013 teilten sich nur 3 Fahrer: Mark holte mit 5 Siegen genauso viele wie Horst.

· In Sachen EM-Siegfahrten steht ein Mann einsam an der Spitze: Martin Mecke. 7 von 16 EM-Rennen gewann er. Es folgen Max, Mirco und Frank mit je 2 Siegen und Rookie Jörg mit einem Sieg.
· Die Zahl der gefahrenen Rennen bietet ein recht homogenes Bild: Je 16 (und damit die Maximalzahl) gefahren haben: Mark, Mirco, Horst, Martin Mecke, Frank und Jörg. Es folgen Maik mit 12 Rennen, Max mit 11, Basti mit 4 und Martin Carl mit 1 Rennen.

· Nur ein Rennen überhaupt hat Jens bestritten: Beim Classic 100 war er mit den beiden Martins immerhin auf P3 gelandet. Und hat wenig später seinen Rücktritt erklärt.

· Ebenfalls zurückgetreten (und das hoffentlich wirklich nur vorläufig) ist Basti. Einer der erfolgreichsten Neueinsteiger der letzten Jahre überhaupt. Kam in dieser Saison kaum zum Fahren. Und hat in seiner kurzen Karriere doch 6 WM-Siege (bei insgesamt 27 Rennen die er überhaupt nur gefahren ist) eingefahren und das Classic 100 (2012) gewonnen!

· Da lohnt sich einmal ein Blick auf die EWIGENSTATISTIK die wie folgt aussieht: 
· Gefahrene Rennen insgesamt (ausschließlich CLASSIC 100)
P1: Horst mit 184 Rennen

P2: Mark mit 148 Rennen

P3: Martin Carl mit 106 Rennen

P4: Maik Müller mit 101 Rennen

P5: Christoph Knobel mit 95 Rennen

P6: Stefan Barth mit 76 Rennen

P7: Karsten Löchert mit 63 Rennen

P8: Mirco Jäger mit 63 Rennen
P9: Lars Kaiser mit 54 Rennen

P10: Jörg Mennicken mit 44 Rennen

P11:Max Knobel mit 35 Rennen

P12: Janissa Prill mit 33 Rennen

P13: Basti Müller mit 27 Rennen

P14: Martin Mecke mit 27 Rennen

P15: Dietmar Carl mit 23 Rennen
P16: Frank Howest mit 23 Rennen

P17: Ralf Prill mit 16Rennen

P18: Jörg Abel mit 16 Rennen

P19: Thomas Juschkus mit 14 Rennen

P20: Stefan Sliwa mit 2 Rennen

In Sachen WM-Siege ergibt sich folgende Reihung:

P1: Horst Carl mit 58 Siegen

P2: Mark Schwolow mit 31 Siegen

P3: Christoph Knobel mit 25 Siegen

P4: Maik Müller mit 23 Siegen

P5: Mirco Jäger mit 17 Siegen
P6: Martin Carl mit 15 Siegen

P7: Lars Kaiser mit 11 Siegen

P8: Basti Müller mit 6 Siegen

P9: Dietmar Carl mit 4 Siegen

P10: Jörg Mennicken mit 3 Siegen

P11: Janissa Prill mit 1 Sieg

P12: Max Knobel mit 1 Sieg

Bei den Pole Positions dominiert noch immer ein Mann, der seit einigen Jahren nicht mehr mitfährt und als einziger Pilot bis heute den Hattrick in Sachen „GREATEST DRIVER“ geschafft hat. Hier die Zahlen:

P1: Christoph Knobel, 45 Poles

P2: Mark Schwolow, 31 Poles

P3: Horst Carl, 28 Poles

P4: Maik Müller, 12 Poles

P5: Mirco Jäger, 11 Poles

P6: Lars Kaiser, 10 Poles

P7: Martin Carl, 6 Poles

P8: Jörg Mennicken, 4 Poles

P9: Dietmar Carl, 3 Poles

P10: Janissa Prill, 3 Poles

P11: Stefan Barth, 1 Pole

Die EM-Siege zeigen folgendes Bild:

P1: Horst Carl, 14

P2: Mirco Jäger, 13

P3: Stefan Barth, 11

P4: Maik Müller, 9
P5: Martin Carl, 9

P6: Jörg Mennicken, 8

P7: Mark Schwolow, 7

P8: Martin Mecke, 7

P9: Max Knobel, 7

P10:Christoph Knobel, 6

P11: Karsten Löchert, 6
P12: Frank Howest, 5

P13: Janissa Prill, 3

P14: Thomas Juschkus, 3

P15: Basti Müller, 3

P16: Lars Kaiser, 2

Soweit die Statistik aus den Jahren 1997 bis 2013.

· Die 32 Rennen des Jahrgangs 2013 fanden auf 4 unterschiedlichen Kursen statt. Begonnen hatte alles mit dem OVAL. Anschließend folgte das OVAL-I, dann der Classictrack NEW und schlussendlich der Highspeedtrack NEW. Die Strecke wurde infolge des Facelift am Ende der langen Geraden um einen anspruchsvollen Kurventeil erweitert. Sie verfügt in der längsten Version jetzt über 15 Kurven. Die Rundenzeiten liegen zwischen 4/10 und 6/10 Sekunden pro Runde über den früheren Werten.

· 2 Rookies gab es in 2013 zu begrüßen. Zum Einen Jörg Abel aus Thyrow. Zum Zweiten Jens Anschütz aus Rangsdorf. Ersterer hat mit viel Talent und noch mehr Ehrgeiz einen formidablen Einstand gegeben. Letzterer ließ sich eher selten blicken und hatte es nicht so mit den Highspeeds die in Großbeeren gefahren werden. Ein leiser Abschied tat es dann schlussendlich auch. Schon vor Beginn der Saison hatte sich Karsten verabschiedet. Der diesen Rücktrittsentschluss zwischenzeitlich revidiert hat und in 2014 wieder dabei sein wird. Mit einer Besetzung von 11 Piloten stehen die Masters ausgezeichnet da. zudem hat sich das Niveau noch einmal deutlich gesteigert nicht zuletzt dank unserer beiden Männer aus dem „Fernen Osten“ Martin und Frank. Da wird mit allerhand Ehrgeiz gekämpft und hohe Kosten in Form von verfahrenem Sprit in Kauf genommen. Mit guten Erfolgen. In 2014 wird da richtig angegriffen! Davon ist auszugehen.

· Mit der Endurance Klasse verabschiedet sich erstmals seit Bestehen der MASTERS eine Rennklasse aus dem WM-Klassement. Die Autos werden künftig aber beim CLASSIC 100 ihr Einsatzgebiet finden.
· Mit 60 Testtagen wurde 2013 ein neuer Rekord aufgestellt. Besonderen Ehrgeiz zeigten dabei Mark, Jörg, Frank, Mirco und Martin Mecke. Eher selten waren Maik und Max ,Martin Carl und Basti zu sehen. Basti`s Ausscheiden schmerzt mich persönlich am Meisten. Seine Rennbilanz ist brillant und ein großes Talent wird 2014 nicht fahren.

· Nicht unerwähnt soll selbstverständlich der erste wirklich große Erfolg zweier Männer bleiben die es verdient haben: Max und Frank. Sie haben gemeinsam mit Mark im 3h-Klassiker „CLASSIC 100“ einen hart umkämpften und bis zum Schluss offenen Sieg eingefahren.

· Noch immer auf einen Sieg in dem vorgenannten Klassiker warten Maik und Karsten.

· Alles in Allem war es ein gutes Slotjahr. Auch wenn das „Italienteam“ der Masters (Martin M., Martin C. Basti, Max, Maik und Horst) beim NSR 24h-Rennen richtig Pech hatte, war es für alle ein herausragendes Erlebnis bei diesem WM-Rennen in der Nähe von Parma dabei sein zu können. Das Auto lief hervorragend und selbst die Neulinge im Team (Basti und Max) überzeugten mit richtig guten Stints. Das dann das Licht am Renner ausfiel war einfach Riesenpech.

· Die Einführung der Einheitsreifen für die Nichtmonoposto-Klassen war auf jeden Fall ein richtiger Schritt. Die Pneus von NSR machten einen guten Job und sorgten für erhöhte Chancengleichheit in Sachen „schwarzes Gold“.

· Spezieller Dank geht auch nach diesem Jahr an Basti, der unsere Homepage topaktuell hält. Auch einen Dank sende ich an Andi Mahlo der unser Classic 100 in 2012 filmisch begleitet und einen super Clip zusammengestellt hat.

· In 2014 stehen einige reglementarische Änderungen an. Über die Einzelheiten werden alle Fahrer Anfang Januar 2014 mittels Zusendung des neuen Regelwerkes informiert werden.

Der Saisonauftakt 2014 findet am Wochenende des 15./16. Februar statt.

Horst

